
Stellungnahme zum Haushalt 2025- Erster Bürgermeister Kunzmann 

Verehrte Stadtratskolleginnen und Stadtratskollegen, verehrter Herr Steinlein, verehrte 
Zuhörerinnen und Zuhörer, verehrte Vertreter der Presse, 

letztmalig in der Legislaturperiode des Stadtratsgremiums 2020 bis 2026 wird am heutigen 
Abend der Haushalt der Stadt Gräfenberg beschlussmäßig behandelt und -unter der 
Voraussetzung der Zustimmung des Gremium- somit offiziell gebilligt.  

Mein besonderer Dank gilt, wie auch in den Jahren zuvor, an dieser Stelle unserem 
Kämmerer der Verwaltungsgemeinschaft Gräfenberg, Herrn Ernst Steinlein und seinem 
gesamten Team, für die Vorbereitung und die Ausarbeitung des Haushalts 2025. Es war 
sicherlich in diesem Jahr -auf Grund der bis zuletzt volatilen Rahmenbedingungen- wieder 
eine Herausforderung das 473 Seiten umfassende Zahlenwerk auszuarbeiten. Ihnen, Herr 
Steinlein, nochmals besonderen Dank für Ihr eingebrachtes Engagement. 

Für den heutigen Anlass habe ich traditionsgemäß meine Haushaltsrede vorbereitet. 
Eigentlich, so mein Gedanke, wollte ich mich für den heutigen Abend kürzer fassen. Da 
jedoch die aktuellen Zeiten vielschichtig sind, ist meine Stellungnahme doch umfangreicher 
ausgefallen. Wie bereits bei der Haushaltsrede im vergangenen Jahr und auch stetig von mir 
wiederkehrend in den Stadtratssitzungen kommuniziert, ist die finanzielle Situation in nahezu 
allen Bereichen der öffentlichen Verwaltung -ganzgleich ob beim Bund, beim Freistaat 
Bayern, bei den Bezirken, Landkreis oder aber auch bei den Kommunen- durchweg 
angespannt. Gleiches kann also auch auf uns in Gräfenberg gespiegelt werden. Kurzum 
bedeutet das: „Nicht alles was also wünschenswert ist, ist auch leistbar bzw. kann durch die 
öffentliche Hand finanziert werden“. Vielmehr sind Priorisierungen vorzunehmen und 
Begonnenes ist ins Visier zu nehmen und abzuarbeiten.  

Glücklicherweise haben wir in den vergangenen 5 Jahren unserer Zusammenarbeit im 
Stadtrat vieles auf den Weg gebracht und ebenfalls vieles erreicht. Insgesamt, so mein 
Standpunkt, können wir zurecht stolz darauf sein, was wir in den letzten Jahren bewirkt 
haben. Es war ein wahrer bunter Blumenstrauß! Auf eine Aufzählung verzichte ich ganz 
bewusst, da dies den heutigen Rahmen sprengen würde und die vielschichtigen Projekte 
bereits in diversen Medien kommuniziert wurden.  

Besonders dankbar -und das möchte ich erwähnen- blicke ich jedoch vor allem auf die vielen 
Gemeinschaftsaktionen mit engagierten Bürgern und der Stadt zurück die an vielen Stellen 
unserer Stadt stattgefunden haben (beispielsweise Bau des Backofens in Gräfenbergerhüll 
bzw. Errichtung des Kerschahäusla mit Blick ins Schwabachtal, Outdoor Fitness- und 
Bewegungspfand im Buchwald u.v.m.); dafür nochmals meinen herzlichen Dank an die 
vielen Beteiligten; in Zeiten rückläufiger ehrenamtlicher Tätigkeit ist das sicherlich alles 
andere als selbstverständlich. 

Liebe Anwesende, die allseits bekannte Redewendung „Mehr geht immer“ ist dennoch weit 
verbreitet. Einige werden diese auch -bewusst oder unbewusst- kundtun um immer mehr 
und mehr einzufordern. Doch können wir, gerade im Hinblick auf die unzähligen Aufgaben 
und die aktuelle Gemengelage in unserem Umfeld, nicht überaus zufrieden sein… – diese 
Frage muss sich wohl jeder selbst stellen und ebenso beatworten. Ich für mich kann aus 
voller Überzeugung sagen: „Ja – ich bin zufrieden“. Das heißt jedoch für mich persönlich 
keineswegs einen Stillstand zu fokussieren. Nein vielmehr, so mein Verständnis, muss 
künftig wohl überlegt werden in welche Maßnahmen die Stadt Gräfenberg in diesen finanziell 
herausfordernden Zeiten investiert. 

Ebenso -und das ist in einer Demokratie selbstredend- gibt es zu den individuellen Themen 
auch unterschiedliche Sichtweisen und Meinungen bei uns im Stadtrat. Auch gehört es dazu 
Diskussionen zu führen, Mehrheitsentscheidungen zu tolerieren und sicherlich auch einmal 
Kompromisse einzugehen; dies haben wir kürzlich bei der Kanzlerwahl eindrucksvoll 
verfolgen können. Sicherlich -und davon bin ich überzeugt- ist es wiederum aus 
verwaltungsökonomischen Gesichtspunkten ganz und gar nicht zweckmäßig die Verwaltung 
mit unzähligen Anträgen zu überhäufen. Die Zeit, und das muss denjenigen bewusst sein, 



fehlt nämlich an anderer Stelle! 

Das erste Halbjahr 2025, liebe Anwesende, war ebenso von Veränderungen geprägt, welche 
für unsere Kommune künftig ebenfalls von Bedeutung sein werden.  Hoffentlich -und als 
optimistisch denkender Mensch gehe ich davon aus- dass sich die am 23.02.2025 neu 
gewählte Bundesregierung und deren geplante Maßnahmen auch positiv auf uns 
Kommunen auswirken werden.  

So fordert der neue Bundeskanzler, Friedrich Merz, vor einigen Wochen bei seiner ersten 
Regierungserklärung, eine gemeinsame Kraftanstrengung aller Menschen in Deutschland 
um das Land wieder nach vorne zu bringen. „Der Staat, das sind wir alle“ sagte er im 
Bundestag. „Wir können alle Herausforderungen, ganzgleich, wie groß sie auch sein mögen, 
aus eigener Kraft heraus bewältigen“. 

Weiter setzt sich die neu gewählte Bundesregierung damit auseinander Lösungen für die 
innerpolitischen und internationalen Herausforderungen, nicht zuletzt auch in Bezug auf die 
öffentlichen Finanzen, zu finden.  

Für die Wirtschaft wurde das Versprechen abgegeben bessere Rahmenbedingungen zu 
bieten durch beispielsweise Steuererleichterungen, Schaffung von Investitionsanreizen in die 
Infrastruktur und weniger Bürokratie.  

An den deutschen, europäischen und internationalen Klimazielen halte man ebenso fest.  

Als drei prioritäre Ziele nannte der neue Bundeskanzler zusammengefasst: Wohlstand, 
Sicherheit und Zusammenhalt. 

Ich entnehme aus diesen Ausführungen, dass Deutschland -und demnach auch die 
Kommunen- also wieder auf „Kurs gebracht werden“ soll und „Made in Germany“ wieder 
einen vielversprechenden Stellenwert erlangen soll, ob national oder international.  

Diese Worte klingen in meinen Ohren beim ersten Hinhören doch charmant. Ich hoffe jedoch 
besonders, dass die kommunale Familie hier nicht vergessen wird und vielmehr in den 
Mittelpunkt des Geschehens rückt. Mein inniger Appell an die in der Verantwortung 
stehenden Personen ist deshalb „Vergesst vor allem uns (kleine) Kommunen nicht, denn wir 
sind erster Ansprechpartner für unsere Bürgerinnen und Bürger und dies, mit all ihren 
Sorgen und Nöten sowie ihren Bedürfnissen“. Zufriedene Bürger sind schließlich eine 
tragende und wesentliche Säule unserer Gesellschaft, und demzufolge letztendlich auch 
unseres Staates. Sie tragen maßgeblich dazu bei, den vor vielen Jahrzehnten hart 
erarbeiteten Wohlstand für heutige aber gleichzeitig auch für künftige Generationen aufrecht 
zu erhalten und zu bewahren. 

Wir Kommunen und ich als in der Verantwortung stehender Amtsträger sind jedenfalls gerne 
auch künftig dazu bereits uns mit voller Kraft und mit vollem Einsatz für das Gemeinwohl und 
somit für unsere Bürgerinnen und Bürger sowie für unsere Stadt einzusetzen. Hierfür 
benötigen wir jedoch unbedingt eine zeitgemäße und vor allem planbare Finanzausstattung 
und das Überbordwerfen von starren und nicht zweckmäßigen Vorschriften die uns lahmen. 
Auch dass sich die Auszahlung von staatlichen Zuschüssen teilweise jahrelang hinzieht ist 
schlichtweg ein Unding, welches die Kommunen finanziell durch die Zahlung der Zinslasten 
für die aufgenommenen Kredite vermehrt belastet. Kurzum: die Auszahlung der Mittel muss 
wesentlich effizienter erfolgen! 

Nun jedoch zurück nach Gräfenberg. Ein besonderes Anliegen zur heutigen Sitzung ist es 
mir natürlich ein Augenmerk auf den diesjährigen Haushalt vor Ort, also auf den Haushalt 
der Stadt Gräfenberg 2025, zu richten. Sehr deutlich wird dabei, dass die sog. „fetten Jahre“ 
erst einmal vorbei sind.  

Das Gesamthaushaltsvolumen beläuft sich auch stolze 16.141.200 EURO, wovon 5.942.000 
EURO auf den investiven Bereich fallen. Die Rücklagen betrugen zum Stand 31.12.2024 
gerade noch 73.400 EURO und sind somit weitestgehend aufgezehrt. Dies war -auf Grund 
der umfangreichen Projekte, für welche sich das Gremium ausgesprochen hat- auch deutlich 
absehbar. 



Ebenfalls deutlich wird, dass im Hinblick auf die Zahlungen der Umlagen mehr an 
finanziellen Mitteln von Seiten der Stadt Gräfenberg gestemmt werden müssen. So wurde 
die diesjährige Kreisumlage von 44 % auf 48 % angehoben; damit einhergehend werden 
Mehrausgaben i.H.v. ca. 230.000 EURO erwartet – die Tendenz für die nächsten Jahren, 
insbesondere auf Grund der jährlich steigenden Sozialausgaben, ist eine weitere Erhöhung 
der Umlage. Die Umlagen bzw. Investitionskostenumlagen für die Zweckverbände, bei 
denen die Stadt beteiligt ist, steigen in diesem und in den kommenden Jahren ebenfalls 
massiv an. So werden für die Abwasserzweckverbände alleine Mehrausgaben i.H.v. circa 
635.000 EURO prognostiziert. Auch die Umlage der Stadt Gräfenberg an die 
Verwaltungsgemeinschaft Gräfenberg steigt in 2025 um weitere 70.000 EURO; pro Kopf 
bedeutet dies eine Umlage i.H.v. 250 EURO. 

Ebenfalls die Personalkostensteigerungen für unsere Beschäftigen werden den 
Verwaltungshaushalt auf Grund der verhandelten Tarifabschlüsse merklich finanziell 
strapazieren. Diese Mehrausgaben stehen also dem Vermögenshaushalt nicht mehr zur 
Verfügung. Dennoch bin ich der festen Überzeugung, dass es von größter Wichtigkeit ist, gut 
ausgebildetes und engagiertes Personal in seinen Reihen beschäftigt zu wissen; denn sie 
sind schließlich der Motor unserer Stadt und eine faire Bezahlung ist bei Erbringung guter 
Leistungen damit selbsterklärend. Deutlich wird dies besonders bei der Betreuung der 
Kinder in den Kindergärten bzw. in den Kindergrippe – hier hat die Stadt Gräfenberg 
horrende Summen investiert und ist gut aufgestellt; klar ist aber auch es kostet Geld. 

Neben den allgemeinen Beteiligungen an z.B. dem Anteil an der Einkommenssteuer 
(+106.501 EURO), Umsatzsteuer bzw. an den Schlüsselzuweisungen (relativ gleichbleibend 
mit gesamt 1.618.000 EURO) hat der Stadtrat Gräfenberg sich im vergangenen Jahr 2024 
mit der Verabschiedung der Hebesatzsatzung dafür ausgesprochen, den seit dem Jahr 2010 
geltenden Grundsteuerhebesatz von 440% auf 400% zu senken. Anlass war die 
Feststellung, dass die seit Jahrzehnten angewendeten Berechnungsmethoden nicht 
verfassungskonform sind.  Diese Entscheidung ist mir -und ich denke sicherlich einen 
Großteil der Mandatsträgerinnen und Mandatsträger- sicherlich nicht einfach gefallen. 
Dennoch war der Entschluss rückblickend betrachtet wohl überlegt, auch wenn von nicht 
zuständigen Stellen die Aufkommensneutralität wahrlich in der Öffentlichkeit propagiert 
wurde, in der Tat mit dem Nichtwissen, dass ausschließlich die Kommunen für die 
Festlegung der Realsteuersätze verantwortlich sind. Auf Grund der bereits angesprochenen 
Erhöhung der Kreisumlage und des überraschenden Ausfalls von zusätzlichen 500.000 
EURO bei der Gewerbesteuer, sind diese Mehreinnahmen bei der Grundsteuer elementar 
um überhaupt einen genehmigungsfähigen Haushalt aufstellen zu können. Durch u.a. den 
Ausfall der soeben genannten Gewerbesteuereinnahmen kommt die Stadt Gräfenberg 
nunmehr in die Situation einen Kredit i.H.v. mind. 190.000 EURO aufnehmen zu müssen, 
sodass der diesjährige Haushalt wiederum der Rechtsaufsichtsbehörde des Landratsamtes 
Forchheim zur Genehmigung vorlegt werden muss.  

Dass also kleinere Brötchen gebacken werden müssen, sollte uns spätestens jetzt Allen 
bewusst sein. Dennoch wird es uns -und davon bin ich überzeugt- in diesem Jahr und 
sicherlich auch in den kommenden Jahren gelingen, nachhaltig Positives zu bewirken. So 
werden im Haushaltsjahr 2025 z.B. folgenden Projekte fokussiert, angegangen und teils 
umgesetzt (ich bitte um Beachtung, dass nicht alle Projekte einzeln genannt werden 
können): 

Die Anbringung einer Verschattung in der Grundschulturnhalle um die Sicherheit der Schüler 
bestmöglich zu gewährleisten, der dringend erforderliche Umbau der Toiletten in unserer 
Verwaltung, die ungeplante jedoch  unerlässliche  Erneuerung des  Aufzug in der 
Mittelschule, die Errichtung diverser neuer Spielgeräte für unsere beiden städtischen 
Kindertageseinrichtungen, die  Beschaffung von IPad`s für unsere Schulen um ein 
bestmögliche Ausstattung für die Schüler anbieten zu können und natürlich ebenfalls die 
Ausstattung unserer Freiwilligen Feuerwehren „am Puls der Zeit“ stetig voranzubringen. 
Auch für die Gesellschaft und für die tragenden Säulen unserer Gemeinschaft wird es einen 
„Tag der Vereine, Verbände und Organisationen“ geben, bei welchem die neu ernannten 



Senioren- bzw. Behindertenbeauftragten tatkräftig engagiert sind. 

Auch unsere derzeitigen Großprojekte, wie z.B. die Fertigstellung des Baugebietes 
„Hohenschwärz-Süd“, die Fertigstellung und Eröffnung des Ersatzneubaus Hallenbad nach 
dem unvorhergesehenen Wasserschaden noch in diesem Jahr, die Ausführung der 
umfangreichen Arbeiten anlässlich der Modernisierung unseres Freibads und die 
vielschichtigen Projekte aus den beiden Dorferneuerungen in Kasberg und Walkersrunn 
werden in diesem bzw. in den kommenden Jahren weiter fokussiert. Es wird uns also nicht 
an Arbeit fehlen! 

Wie im Privat- oder aber gleichermaßen im Berufsleben ist es wichtig verlässliche und vor 
allem ehrliche Personen an seiner Seite zu wissen. Sie schaffen Vertrauen, Stabilität und 
Unterstützung, und dass sowohl in herausfordernden als auch in ruhigeren Zeiten.  

Speziell möchte ich mich deshalb an dieser Stelle bei meiner Fraktion, bei unserem 
Fraktionssprecher, Werner Wolf, und bei meinen beiden Stellvertretern, 2. Bürgermeister 
Hans Derbfuß und 3. Bürgermeisterin Franziska Raum bedanken. Besonders Dir, lieber 
Hans, danke ich als mein Stellvertreter herzlich für Deine Aufrichtigkeit, Geradlinigkeit, 
Ehrlichkeit und das stets gute Miteinander in den vergangenen Jahren unserer 
Zusammenarbeit.  

Ein herzlicher Dank ergeht ebenso an unsere Protokollführerin, Frau Tanja Kuscher, welche 
uns stets mit ihrem Fachwissen bei den Stadtratssitzungen begleitet. Allen 
Mandatsträgerinnen und Mandatsträgern des Stadtrates, die sich konstruktiv für das 
Gemeinwohl unserer Stadt einsetzten, unseren Walkersbrunner Ortssprecher, den 
unzähligen Engagierten für unsere Stadt mit all den Ortsteilen, den Beschäftigten der Stadt, 
der Verwaltungsgemeinschaft Gräfenberg, des Kommunalunternehmens Gräfenberg sowie 
den dazugehörigen Organisationen danke ich ebenso herzlich für Ihr Wirken und Ihren 
tatkräftigen Einsatz in den unterschiedlichsten Bereichen zum Wohle unserer Gemeinschaft 
und zum Wohle unserer Stadt. 

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

gez. Gräfenberg, 12.06.2025 

Ralf Kunzmann 

Erster Bürgermeister 

Stadt Gräfenberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


